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Eine solide Schaufel.
Nach Mitteilung von Zal. Lrüderlin,
Selundarschüler, Muttenz (Laselld.).
von einer unbrauchbar gewordenen

Bratpfanne wird der auf
der Abbildung schraffierte Teil
mittelst eines Meißels entfernt.
Oie Schnittflächen feilt man
etwas ab, und die Schaufel ist
fertig. Sie leistet gute Oienste,
besonders beim Sammeln von
Pferdemist.

Wie ich mir eine praktische

Schuhbank baue.
Nach Mitteilung von Narl Henneberg,

Wgtilonerstratze, Zürich.
Ich verschaffe mir eine solide
Riste. Wenn möglich sollte der
Deckel aus einem Stück bestehen.

Er wird als Arbeitsbrett
oben auf die Riste genagelt.
Zwei zurechtgesägte und
übereinander in die Riste genagelte
Bretter dienen zur Aufbewahrung

von Schuhen und
Putzzeug. Weitere zwei Brettchen

^ Ä werden außen an den Risten-
ninnkpn kpspsiint unk kin-l-k it>

Zwei dreieckig gesägte
bank ein gefälliges Aussehen
breiter gleich viel vorragen wie das

28

wänden befestigt und durch je
Brettchen gestützt. Damit die Schuh¬

bekomme, sollen die Seiten¬
obere Brett.
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Zum Füttern der Vögel.
Nach Mitteilung vonI. Lenggenha-
ger, Ransberg b. Zlawil (St. Gallen).

Rerzenhalter vom Weihnachts-
baum können als praktische
Vorrichtung zum Füttern der
Meisen im Winter verwendet
werden. Man streicht auf den
obern Teil des Halters Schweinefett

und klemmt den Halter
an einen Baumzweig. Zum
Schutze gegen Schneefall kann
man darüber ein Brettchen
anbringen es wird an den Ecken

mit Löchern versehen und dort
an vier Schnüren aufgehängt.

Rasch eine Saatspritze.
Nach Mitteilung v. Narl preisig,
Waldstatt (Nanton Nppenzell).

Ich tauche eine Bürste ins
Wasser, halte sie seitwärts über
das Reimkistchen und ziehe ein
Brettchen oder ein Messer über
die Borsten hinweg. Oie
Wasserköpfen werden dadurch auf
die Saat gespritzt.

Wie man Bleistifte
vollständig ausnützt.
Nach Mitteilung von Hans Stierli,
Turgi bei Laden (Nanton Aargau).
Um mit kleinen Bleistiftstümp-
chen noch bequem schreiben zu
können, stelle ich aus einer
spitzen Bleistifthülse und einem
10 cm langen Holzstäbchen
(Haselrute) einen Halter her. vie
hülse wird dort, wo sie in die

Spitze übergeht, rundum durch
gefeilt und das Holzstäbchen
dort eingesetzt.



Rasch erstellbares Zelt.
Nach Mitteilung v. Hermann Lang,

Triboltingen (Nanton Thurgau).
Ich wähle einen ebenen Platz
bei einem Baum, schlage etwa
drei Meter vom Stamm
entfernt einen Pfahl in den Boden

und befestige daran einen
Strick oder ein Stück „Niele"
oder Oraht. vas andere Ende
wird über einen Nst geschlungen

und am Stamme befestigt.
Über das Seil wird ein Tuch
gelegt, gegen den Baum hin
auseinander gesperrt und mit
Steinen beschwert. Man kann
auch die Pelerine verwenden,
oder man legt auf beiden Seiten

Tannäste an den Strick.

Ourchmesserbestimmung.
Mitteilung von L. Zäch, St. Gallen.

Um den Durchmesser eines
kleinern, zMndrischenGegenstandes
zu bestimmen, nehme ich diesen
in die Beißzange und messe den

Nbstand der beiden Schneiden.

Wenn man von einem
hervorstehenden Schuhnagel

gestochen wird.
Nach Mitteilung von Paul
Nievergelt, höngg bei Zürich.

Man zieht den Schuh aus und
schiebt einen stachen Stein von
passender Größe hinein, auf
die Stelle, wo der Nagel
hervorsteht. Oann legt man den
Schuh auf einen großen Stein
und schlägt mit einem dritten
auf den Nagelkopf.
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Zeitmessen ohne Uhr.
Nach Mitteilung von Hans kündig,
Pfungen, Bez. winterthur (Zürich).
Nicht alle Buben besitzen eine
Uhr, um bei Wettlaufen die
Zeit zu messen. Als Ersatz empfehle

ich einen Faden, an dessen
Ende ein Stück Blei oder
anderes Metall befestigt worden
ist. Um Ende der Laufstrecke
wird derFaden an einem
Baumstamme (Ast oder Nagel)
angehängt. Oie Länge des Pendels,

vom Nagel bis zur untern
Spitze des Lleistückes gemessen, soll 99,4 cm betragen. Ein Pendel

von dieser Länge macht in der Sekunde eine Schwingung.
Zm Augenblick, wo ein Läufer startet, wird das vorher mit
angespanntem Faden seitwärts hochgehaltene Blei losgelassen.
Oer Läufer hat zum Durcheilen der Laufstrecke so viele
Sekunden gebraucht, als das Pendel Schwingungen machte.

Eine praktische Treppe.
Nach Mitteilung von Ch, Stamm,
Nue Lontaine àdrè, Neuenburg,
von einer ungefähr
würfelförmigen Niste entfernt man
den Deckel oder den Loden,
sowie zwei Seitenwände. Durch
die Mitte des obern Brettes
wird den vorher gezeichneten
Linien nach eingesägt, wie die
Abbildung zeigt. Auf die so

entstandenen Absätze nagelt man
starke chuerbretter. Beim
Aussägen ist daraus zu achten, daß

die ausgesparten Stellen der doppelten Dicke der Huerbretter
entsprechen. Nun werden die beiden Teile des obern Brettes
noch mit Scharnieren verbunden. Zum Wegtragen der
zusammengeklappten Treppe sägt man oben eine ovale Öffnung
aus, die als Handgriff dient. Ist keine genügend starke Niste
aufzutreiben, so lohnt es sich, diese praktische Treppe aus
einzelnen, gehobelten Brettern zusammenzustellen.
ZK -



Ein Kreisel für das
kleine Schwesterchen.
Nach Mitteilung von Zr, Berger,
Steinen, Signau (Nanton Bern).

In das Ende eines Brettchens
wird ein Loch gebohrt und das
holz rundum weggeschnitten,
mit Ausnahme eines schmalen
Stückes, das als Handgriff dient.
Dann wird der Kreisel geschnitzt
und eingepaßt (s. Abb.). Ins
Loch gesteckt, muß er unten
soweit vorragen, daß darauf eine
zirka 60 cm lange, mit einem

Triffhölzchen versehene Schnur aufgewickelt werden kann. Mit
der linken Hand setzt man die Vorrichtung auf den Boden,
mit der rechten wird die Schnur durch einen einzigen, raschen
?ug abgewickelt. Ver Kreisel springt aus dem Loch und tanzt
Ziemlich lange auf dem Boden herum.

Einfaches handweben.
Nach Mitteilung von hedda Zreden-
hagen. Untere Töchterschule, Basel.

Ich säge aus Laubsägeholz einen
kvebkamm, wieAbbildungzeigt.
vie Bohrlöcher feile ich mit einer
runden, feinen Keile aus. Jetzt
befestige ich so viele Fäden, als
der Kamm Anschnitte und
Löcher besitzt, an einem festen
Gegenstande (Türfalle), ziehe
diese Längsfäden — den Zettel"

— durch die Einschnitte
und Löcher und befestige die

Enden ebenfalls an einer geeigneten Stelle. Nun. werden die
säden, welche durch die Einschnitte gehen, nach unten geschoben.

Mit einem Zrivolitêschiffchen ziehe ich den chuerfaden
(„Einschlag") zwischen den beiden Längsfadenreihen hindurch.
Indem ich den kvebkamm fortwährend nach oben und unten
Webe und nach jeder Bewegung den chuerfaden durchziehe,
kann ich Bändchen weben, vie chuerfäden schiebe ich jeweilen
von Hand dicht aneinander.
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